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1	 VORBEMERKUNG

Das Bundeslagebild „Kfz-Kriminalität“ enthält in 
gestraffter Form die aktuellen Erkenntnisse zur Lage 
und Entwicklung im Bereich der Kfz-Kriminalität. 
Die Aussagen des Lagebildes basieren überwiegend auf 
den Zahlen des Informationssystems der Polizei 

(INPOL-Sachfahndung), der Polizeilichen Kriminalsta-
tistik (PKS), den Angaben des Kraftfahrt-Bundesamtes 
(KBA) und der großen deutschen Fahrzeugvermietungs-
unternehmen sowie des Gesamtverbandes der Deut-
schen Versicherungswirtschaft e. V. (GDV).

2	 DARSTELLUNG UND BEWERTUNG DER  
KRIMINALITÄTSLAGE

2.1	 GESAMTENTWICKLUNG PERSONENKRAFTWAGEN

Anstieg der Kfz-Entwendungen in Deutschland

Im Jahr 2015 ist ein Anstieg der Kfz-Sachfahndungen, 
sowohl die Gesamtfahndungsnotierungen (35.941, 
+3,7 %) als auch die dauerhaft entwendeten Pkw (19.391, 
+4,5 %) betreffend, zu verzeichnen.

Zulassungsbestand weiterhin leicht ansteigend

Der Gesamtzulassungsbestand hat nach Angaben des 
Kraftfahrt-Bundesamtes (KBA) in den letzten Jahren 
kontinuierlich zugenommen. Im Jahr 2015 betrug der 
Zulassungsbestand von Pkw in Deutschland etwa 
45,1 Mio. Fahrzeuge, dies entspricht einem Anstieg um 
rund 1,6 % gegenüber dem Vorjahr (2014: 44,4 Mio.). 

Rund 262 Millionen Euro Entschädigungsleistungen 

Daten zu den durch Kfz-Kriminalität verursachten 
Schäden liegen für das Jahr 2015 noch nicht vor. Im Jahr 
2014 lag die Gesamtentschädigungssumme nach 
Angaben des GDV bei rund 262 Millionen Euro. Damit ist 
die Gesamtentschädigungssumme gegenüber 2013 zwar 
um ca. 0,7 % gesunken, liegt jedoch immer noch rund 
2 % über dem Durchschnittswert der vergangenen fünf 
Jahre (rund 257 Millionen Euro). Aufgrund gestiegener 
Fahrzeugwerte hat die durchschnittliche Einzelscha-
denssumme in den vergangenen Jahren kontinuierlich 
zugenommen. 

Anzumerken ist, dass in die Gesamtschadenssumme 
nahezu keine Leistungen für Fahrzeuge einfließen, die 
unterschlagen oder anderweitig betrügerisch erlangt 
worden sind. Für solche Risiken sind die Sachversicherer 
in der Regel nicht entschädigungspflichtig und der 
Schaden geht direkt zu Lasten der Betroffenen, meist 
Kfz-Vermietungsfirmen bzw. Leasinggeber.
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263.899 262.042257.249 259.646

Gesamtentschädigungssumme für Pkw-Total
entwendungen 2010 - 2014 (in Tausend Euro)01

01	 Quelle: Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V., Fahrzeugversicherung, Bericht „Sonderuntersuchung 
Totalentwendungen 2014“. Der Bericht des GDV für das Jahr 2015 erscheint voraussichtlich im September 2016.
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Hohe Belastung deutscher Fahrzeughersteller

Rund 72 % der aktuellen Fahndungsnotierungen 
dauerhaft entwendeter Pkw entfallen auf Pkw der 
großen deutschen Kfz-Hersteller (13.920). 

Der Anteil von Fahrzeugen dieser Hersteller an den 
dauerhaft entwendeten Kfz gestaltet sich 2015, wie in 
den Vorjahren, heterogen. Am stärksten betroffen sind 
bestimmte hochpreisige Fahrzeuge einzelner Hersteller.

Der Diebstahl bestimmter hochpreisiger SUV und 
Geländewagen hat in den letzten Jahren in Deutschland 
erheblich zugenommen. Wenngleich die Belastung aus-
ländischer Fahrzeughersteller durch dauerhafte Kfz-Ent-
wendungen in Deutschland vergleichsweise gering ist, 
weist der Geländewagen-Hersteller Land Rover mit einer 
Belastungszahl von 427 eine überdurchschnittlich hohe 
Belastung auf. Des Weiteren wurde ein gesteigertes nicht 
herstellerspezifisches Fallzahlenaufkommen im Mittel-
klassesegment festgestellt.

Pkw-Entwendungszahlen in Berlin und 
Nordrhein-Westfalen am höchsten

Die Entwicklung der Entwendungszahlen in den Ländern 
verläuft auch im Jahr 2015 uneinheitlich.
Deutliche Anstiege bei dauerhaften Pkw-Entwendungen 
wurden insbesondere in Niedersachsen (+26,1 %) und 
Hamburg (+13,3 %) registriert. In absoluten Zahlen 
verzeichnen nach Niedersachsen (+371 Fälle) die Länder 
Berlin (+333 Fälle) und Nordrhein-Westfalen (+322 Fälle) 
hohe Steigerungen. Teils deutlich gesunken sind die 
dauerhaften Pkw-Entwendungen in Mecklenburg-
Vorpommern (-15,6 %), Rheinland-Pfalz (-14,6 %) und 
Sachsen (-9,8 %).

Dauerhaft entwendete Pkw nach Ländern und Entwicklung der Belastungszahlen (BLZ)03 2014 - 2015 (INPOL)

2014 2015 Veränderung BLZ 2014 BLZ 2015 Veränderung 
der BLZ Tendenz BLZ

Baden-Württemberg 738 738 0,0 % 12 12 0,0 % 

Bayern 834 859 3,0 % 11 11 0,0 % 

Berlin 4.162 4.495 8,0 % 357 381 6,7 % 
Brandenburg 1.371 1.267 -7,6 % 101 92 -8,9 % 

Bremen 125 128 2,4 % 45 45 0,0 % 

Hamburg 1.107 1.254 13,3 % 147 165 12,2 % Ç

Hessen 935 941 0,6 % 27 27 0,0 % 

Mecklenburg-Vorpommern 443 374 -15,6 % 54 45 -16,7 % È

Niedersachsen 1.422 1.793 26,1 % 32 40 25,0 % Ç
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Belastungszahlen02 deutscher Fahrzeughersteller 
durch dauerhafte Pkw-Entwendungen 2014 - 2015 
(INPOL) 

02	 Belastungszahl: Zahl der dauerhaft entwendeten Pkw je 100.000 Pkw des jeweiligen Herstellers im laufenden Fahrzeugbestand (KBA).

03	 Belastungszahl: Zahl der dauerhaft entwendeten Pkw je 100.000 zugelassener Pkw.
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2014 2015 Veränderung BLZ 2014 BLZ 2015 Veränderung 
der BLZ Tendenz BLZ

Nordrhein-Westfalen 4.027 4.349 8,0 % 42 45 7,1 % 
Rheinland-Pfalz 336 287 -14,6 % 14 12 -14,3 % È

Saarland 111 103 -7,2 % 18 17 -5,6 % 

Sachsen 1.599 1.443 -9,8 % 76 68 -10,5 % È

Sachsen-Anhalt 553 592 7,1 % 46 50 8,7 % 
Schleswig-Holstein 530 492 -7,2 % 34 31 -8,8 % 

Thüringen 248 272 9,7 % 21 23 9,5 % 

Gesamt 04 18.549 19.391 4,5 % 41 43 4,9 % 

Weiterhin hohe Belastung Ostdeutschlands

Die Belastungszahlen, d. h. die Zahl dauerhaft entwen
deter Pkw (INPOL-Fahndungsnotierungen) je 100.000 
zugelassener Pkw, verdeutlichen eine unverändert 
deutlich erhöhte Belastung der östlichen Länder. Einer 
der Gründe hierfür sind insbesondere die im Osten 
Europas gelegenen Absatzmärkte für in Deutschland 
entwendete Kfz. Am stärksten belastet sind die Stadt-
staaten Berlin und Hamburg.

Die Entwicklung der Fallzahlen in den an der Grenze 
gelegenen Ländern wie Brandenburg, Sachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern ist trotz weiterhin hoher 
Belastungszahlen ausnahmslos rückläufig. Im Gegensatz 
dazu sind in den im Landesinneren gelegenen und, 
gemessen an der Belastungszahl, geringer belasteten 
Ländern Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 
die Fallzahlen gestiegen. Die Entwicklung lässt auf einen 
Verdrängungseffekt aufgrund des gestiegenen polizeili-
chen Kontrolldrucks zur Bekämpfung der Kfz-Krimina-
lität in den ostdeutschen Ländern schließen. Polizeiliche 
Erkenntnisse weisen auch darauf hin, dass Tätergruppie-
rungen zunehmend im gesamten Bundesgebiet sowie 
auch in anderen europäischen Staaten tätig werden.

 1 bis 25
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  über 100
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9250
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11

Belastungszahl  2015:
Dauerhaft entwendete Pkw (INPOL)

04	 In der Gesamtzahl sind dauerhaft entwendete Pkw enthalten, die im Rahmen von Ermittlungsverfahren der Bundesbehörden ermittelt 
wurden (2014: 8, 2015: 4).
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2.2	 LASTKRAFTWAGEN

Anstieg der Lkw-Entwendungsfälle

Im Jahr 2015 wurden, bei einem leicht gestiegenen 
Zulassungsbestand (2,8 Millionen Lkw, +3,7 %), mit 1.605 
Fällen rund 5,3 % mehr dauerhaft entwendete Lkw als 
im Vorjahr (1.524) registriert. Die Zahl liegt um rund 4 % 
unter dem durchschnittlichen Wert der letzten fünf 
Jahre (1.672). 

Die Bedeutung des Phänomens entwendeter Lastkraft
wagen resultiert, trotz relativ niedriger absoluter Fall
zahlen, aus der vergleichsweise hohen Schadenssumme. 
Nach Angaben des GDV stieg die Summe der einschlä-
gigen Entschädigungsleistungen  im Jahr 201405 um 
13,3 % auf rund 34 Millionen Euro (2013: rund 30 Milli-
onen Euro). Gründe hierfür sind sowohl die gestiegene 
Zahl der Schadensmeldungen kaskoversicherter Lkw 
als auch ein Anstieg der durchschnittlichen Schadens-
höhe. Nicht berücksichtigt sind die zahlreichen Fälle,  
in denen geleaste Lkw ohne Kaskoversicherungsschutz 
abhandengekommen sind. Aufgrund des hohen Anteils 
geleaster Lkw im gewerblichen Bereich dürfte der durch 
die Unterschlagung von Leasingfahrzeugen entstandene 
Schaden zum Nachteil der Leasingbanken ebenfalls im 
zweistelligen Millionenbereich liegen.
Die illegalen Absatzmärkte für gestohlene Lkw liegen 
vorwiegend im Nahen Osten und in Osteuropa bzw. 
Zentralasien, wobei die Hauptverbringungsrouten auf 
dem Landweg über die Türkei nach Syrien sowie durch 
Osteuropa in die ehemaligen GUS-Staaten verlaufen.

2.3	 MIET- UND LEASINGFAHRZEUGE 

Zu den Phänomenbereichen Unterschlagung, betrüge-
risches Anmieten und betrügerisches Leasen von 
Fahrzeugen liegen der Polizei keine vollständigen 
Fallzahlen vor. Entsprechende Sachverhalte stellen sich 
teils als betrügerische Erlangung mit anschließender 
Hehlerei, teils als Unterschlagung dar. Sie werden in der 
Polizeilichen Kriminalstatistik nach den entsprechen-
den Straftatenschlüsseln erfasst. Eine Aufschlüsselung 
der Delikte nach Miet- und Leasingfahrzeugen erfolgt 
nicht.
Gemäß INPOL-Sachfahndungsdatei lag die Zahl der im 
Jahr 2015 durch Unterschlagung dauerhaft abhandenge-
kommenen Pkw mit 1.509 lediglich geringfügig (+0,3 %) 
über dem Wert des Vorjahres (1.504) und entspricht 
nahezu dem Durchschnittswert der letzten fünf Jahre 
(1.502, +0,5 %). Der Anteil der Unterschlagungen am 
Gesamtfallaufkommen dauerhaft entwendeter Pkw 
betrug wie im Vorjahr rund 8 %.

20152014201320122011

1.708
1.524 1.605

1.891
1.630

Auf Dauer abhandengekommene Lkw 2011 – 2015 
(INPOL)

20152014201320122011

1.484 1.504 1.5091.519 1.494

Auf Dauer abhanden gekommene Pkw durch  
Unterschlagung 2011 – 2015 (INPOL)

05	 Schadensangaben für 2015 liegen noch nicht vor.
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Deutlicher Anstieg dauerhaft entwendeter 
Mietfahrzeuge

Nach Angaben der fünf größten Autovermietungs
unternehmen in Deutschland wurden im Berichtsjahr 
21,6 % mehr Mietfahrzeuge dauerhaft entwendet als im 
Jahr 2014. Damit lag die Zahl der dauerhaft abhanden
gekommenen Mietfahrzeuge 24,4 % über dem Durch-
schnitt der letzten fünf Jahre (258 Fahrzeuge).

Die Gesamtzahl aller Entwendungsfälle von Mietfahr
zeugen (auch Fälle, in denen die Kfz wieder aufge-
funden wurden) ist im Jahr 2015 ebenfalls gestiegen, 
um 16 % auf 1.022 Fahrzeuge (2014: 881 Fahrzeuge). 
Der Anteil der Sicherstellungen lag mit rund 69 % auf 
Vorjahresniveau. 
Wie in den vergangenen Jahren wurden die meisten 
der abhandengekommenen Mietfahrzeuge unterschla-
gen bzw. betrügerisch erlangt. Rund 21 % der Fahrzeuge 
kamen durch Diebstahl an den Mietstationen bzw. im 
Verlauf der Mietdauer abhanden, wobei hier auch häufig 
der Verdacht vorgetäuschter Diebstähle besteht.
2015 haben deutsche Autovermietungsunternehmen 
neben deutschen Staatsangehörigen vor allem Ost
europäer, Südeuropäer und aus den Ländern des Balkans 
stammende Tatverdächtige im Zusammenhang mit der 
Entwendung von Mietfahrzeugen festgestellt. Seit Okto-
ber 2014 werden darüber hinaus vermehrt Unterschla-
gungen durch italienische Tätergruppen registriert, die 
parallel hochwertige Fahrzeuge bei verschiedenen Ver-
mietungsunternehmen anmieten.
Die nach Angaben der Vermietungsunternehmen festge-
stellten Transportrouten in die Bestimmungsländer für 
unterschlagene Mietfahrzeuge verliefen insbesondere 
über Polen in die baltischen Staaten, in verschiedene Bal-
kanstaaten sowie über spanische Häfen nach Nordafrika.

2.4	 FAHRZEUGTEILE – KFZ-ZUBEHÖR

Weiterhin hoher Bedarf an Kfz-Ersatzteilen

Die Situation im Bereich des Diebstahls von Fahrzeug
teilen ist gegenüber dem Vorjahr weitgehend unverändert 
geblieben. Nach wie vor besteht eine hohe Nachfrage 
nach Kfz-Ersatzteilen in afrikanischen und osteuropäi-
schen Staaten, wobei Litauen weiterhin als führender 
illegaler Absatzmarkt Osteuropas angesehen werden 
muss.
Da es sich beim Diebstahl von Kfz-Teilen um ein 
Massendelikt mit guten Gewinnaussichten und einer in 
der Regel geringen Straferwartung handelt, wird er auch 
zukünftig ein attraktives Betätigungsfeld für Straftäter 
bleiben.

Nach polizeilichen Erkenntnissen wird ein erheblicher 
Teil der entwendeten Kfz zerlegt und in Einzelteilen 
verwertet. Der Verkauf der Teile erfolgt über gängige 
Internetportale. Dies gilt sowohl für kleinere Fahrzeug-
teile (z. B. Airbags, Navigationsgeräte usw.) als auch für 
große Komponenten (z. B. Motoren, Getriebe, 
Karosserieteile).
Sowohl im nationalen Bereich als auch auf EU- bzw. 
internationaler Ebene wurden Arbeitsgruppen mit dem 
Ziel eingerichtet,  die Bekämpfung des illegalen Handels 
mit gestohlenen Fahrzeugteilen zu verstärken, beispiels-
weise durch eine Optimierung der Recherchemöglich-
keiten und Präventionsansätze.

20152014201320122011
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Auf Dauer abhandengekommene Mietfahrzeuge  
2011 – 2015 (Daten deutscher 
Fahrzeugvermietungsunternehmen)
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2.5	 TATVERDÄCHTIGE

Rund ein Drittel ausländische Tatverdächtige

Zu den Delikten Diebstahl, Unterschlagung und Hehlerei 
von Kfz wurden 2015 insgesamt 17.701 Tatverdächtige 
in der PKS registriert. Wie in den Vorjahren sind rund 
zwei Drittel der Tatverdächtigen (11.037 Personen) deut-
sche Staatsangehörige. Die Zahl der nichtdeutschen 
Tatverdächtigen betrug 6.664. Unter den nichtdeutschen 
Tatverdächtigen dominierten erneut polnische vor 
türkischen Staatsangehörigen. 

2.6	 INTERNATIONAL ORGANISIERTE KFZ-VERSCHIEBUNG

Hohe Professionalisierung der Täter

Die internationale Kfz-Verschiebung wird von hoch 
qualifizierten, spezialisierten und in der Regel arbeits
teilig vorgehenden Tätergruppierungen dominiert. Die 
Überwindung von elektronischen Sicherungseinrich-
tungen, der Fahrzeugtransport, die teilweise Zerlegung 
der Fahrzeuge in Einzelteile, die Fälschung oder Ver
fälschung von Fahrzeugidentifizierungsmerkmalen oder 
Fahrzeugpapieren sowie der Absatz der entwendeten 
Fahrzeuge erfordern eine umfassende Logistik und 
lassen auf eine hohe Professionalität der Täterseite 
schließen.
In der Regel sind die verschiedenen Ebenen einer Täter
gruppierung voneinander abgeschottet und nur sel-
ten hat der einzelne Tatbeteiligte Kenntnis über den 
Gesamtablauf einer Kfz-Verschiebung. Neben den Auf-
traggebern, Dieben, Fahrern/Kurieren und Hehlern 
sind auch für die Logistik verantwortliche Residenten 
sowie verschiedene Spezialisten (z. B. zum Verändern 
von Fahrzeugidentifizierungsmerkmalen oder Fälschen 
von Urkunden) an der komplexen Tatbegehung betei-
ligt. Die Tätergruppierungen arbeiten mit elektronischen 
Überwindungstools, mit denen sie in der Lage sind, die 

Sicherungseinrichtungen auch neuer Fahrzeuggenera
tionen unwirksam zu machen. 
Der Transport entwendeter Kfz in die Absatzstaaten 
erfolgt durch Fahrzeugkuriere, welche die Fahrzeuge 
selbst oder entsprechende Transportfahrzeuge steuern. 
Zudem werden entwendete Kfz in Containern, auf dem 
Land- und auf dem Seeweg befördert.
Beispielhaft für das Eindringen in moderne Fahrzeuge 
ist der immer häufiger festgestellte Modus Operandi der 
sogenannten „Funkstreckenverlängerung“. Dabei 
benutzen die Straftäter für den Diebstahl von Fahrzeu-
gen, die mit einem sogenannten „Keyless-Entry“-System06 
ausgestattet sind, elektronische Tools, die das unmittel-
bare Vorhandensein des Fahrzeugschlüssels simulieren. 
Solche Entwicklungen machen deutlich, dass Tätergrup-
pierungen in der Lage sind, ihre Tatbegehungsweisen an 
neue Technologien anzupassen.
Seitens der Fahrzeughersteller sind inzwischen Gegen-
maßnahmen ergriffen worden, die künftig diese Art der 
Tatbegehung verhindern sollen. Entsprechende Gegen-
maßnahmen sind u. a. auf den ständigen Informations-
austausch zwischen den Fahrzeugherstellern und der 
Polizei zurückzuführen.

Kosovo
Sonstige

Serbien
Italien

Rumänien
Litauen

Türkei
Polen

Niederlande
Bulgarien

1.737

720

552
457255

245
215

209
130

2.144

Nationalitäten der nichtdeutschen Tatverdächtigen 
2015 in den Deliktsbereichen Diebstahl, 
Unterschlagung und Hehlerei von Kfz (PKS) 

06	 Keyless Entry (zu Deutsch: schlüsselloser Zugang) beschreibt ein automatisches Authentifizierungssystem, ein Fahrzeug ohne aktive 
Benutzung eines mechanischen Fahrzeugschlüssels zu entriegeln und durch das bloße Betätigen eines Startknopfes zu starten. 
Ermöglicht wird dies durch einen Chip, welchen der Fahrzeuglenker in Form des Fahrzeugschlüssels mit sich führt. Die meisten 
Fahrzeughersteller nutzen dabei eigene Systembezeichnungen.
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Überwiegend polnisch dominierte OK‑Gruppierungen 07

Im Rahmen der international organisierten Kfz-Kriminalität agieren in Deutschland vornehmlich polnische 
Tätergruppierungen sowie Tätergruppen, die von deutschen Staatsangehörigen dominiert werden. 
Die folgenden Beispiele verdeutlichen die Professionalität, den Organisationsgrad und das Schadenspotenzial  
im Bereich der international organisierten Kfz-Verschiebung agierender Gruppen:

Bei einer deutschen Polizeidienststelle wird seit 2013 ein 
Sammelverfahren wegen schweren Bandendiebstahls 
von kompletten Sattelzügen, Sattelzugmaschinen und 
Sattelaufliegern geführt. Im Laufe des Verfahrens wurde 
die Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Polen 
durch eine justizielle Kooperation intensiviert. Bisher 
wurden mehr als 20 tatverdächtige Personen identi-
fiziert, denen Beteiligungen an Fahrzeugdiebstählen 
in Deutschland seit 2012 vorgeworfen werden. Diese 
Tatverdächtigen sind nach derzeitigem Ermittlungs-
stand an fast 100 Sattelzugdiebstählen in den Ländern 
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Hessen, Bremen, 
Schleswig-Holstein, Brandenburg, Sachsen und Sach-
sen-Anhalt beteiligt. Entwendet wurden überwiegend 
Zugmaschinen der Marken DAF, Mercedes, Volvo und 
Renault sowie Sattelauflieger sämtlicher Marken. Die 
Tatzeiten beschränkten sich fast ausnahmslos auf die 
Wochenenden.
Durch Austausch bzw. durch das Umprogrammieren 
der Motorsteuergeräte mittels illegal erworbener Soft-
ware wurden die Wegfahrsperren ausgeschaltet. Die 
zuvor ausgebauten Schlösser der Fahrzeugtüren dien-
ten als Vorlage für die Fertigung von Schlüsseln, die zu-
gleich in das Zündschloss der angegangenen Fahrzeuge 
passten. 
Bei der Tätergruppe handelt es sich um polnische und 
russische Staatsangehörige. Die russischen Tatverdächti-
gen verbrachten regelmäßig als Kurierfahrer die gestoh-
lenen Fahrzeuge von Deutschland nach Polen. In Polen 
erfolgte dann bei unterschiedlichen Kontaktpersonen 
das professionelle Verändern der Fahrzeuge, u. a. durch 
das Umschlagen der Fahrzeugidentifizierungsnummer 
(FIN). In mehreren Fällen konnte nachvollzogen werden, 

dass die FIN von Schrottfahrzeugen übernommen wur-
den, für die legale Papiere vorhanden waren (sogenannte 
Schrottfrisierungen).
Im Oktober 2015 fanden örtlich getrennte Exekutivmaß-
nahmen von norddeutschen bzw. westdeutschen Poli-
zeidienststellen, jeweils in Kooperation mit den litau-
ischen Behörden, gegen litauische Tätergruppierungen 
statt. Die Ermittlungen wurden wegen des bandenmä-
ßigen Diebstahls von Kfz, Kfz-Teilen und Einbruchdieb-
stahls geführt. Die Einsätze führten zur Vollstreckung 
von Haftbefehlen, zur Durchsuchung von Wohnungen 
und Büros und zum Auffinden diverser Beweismittel.
Bei dem koordinierten Einsatz der norddeutschen 
Dienststellen gegen eine 20-köpfige Bande konnten 
sechs Haftbefehle vollstreckt werden. 14 Objekte wur-
den durchsucht und umfangreiches Beweismaterial si-
chergestellt, u. a. Kfz, Navigationsgeräte, Notebooks, 
Mobiltelefone und Langwaffen. Den Tatverdächtigen 
wird angelastet, in rund 600 Fällen Wohnungseinbrü-
che, Kfz-Aufbrüche und -Diebstähle begangen zu haben. 
Der Gesamtschaden liegt bei rund 1,5 Millionen Euro. 
Im Einsatz waren mehr als 170 deutsche und 30 litaui-
sche Polizeikräfte.
Bei Aktionen der westdeutschen Dienststellen gegen 
sechs Teilgruppierungen gelang die Festnahme von 
47 Tatverdächtigen. Es erfolgten Durchsuchungen von 
mehr als 100 Objekten mit mehr als 700 eingesetzten 
Polizeikräften und Sicherstellungen von Kfz-Teilen im 
Wert von über 1,1 Millionen Euro in einer Halle. Den 
Tatverdächtigen können mehr als 440 Straftaten nach-
gewiesen werden.

Fallbeispiel

07	 Quelle: Bundeslagebild Organisierte Kriminalität 2015.
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Absatzmärkte vorrangig im Osten Europas

Die Zielmärkte für in Deutschland entwendete Kfz 
liegen überwiegend im Osten Europas, wobei auch 
tendenzielle Verlagerungen in weiter entfernte  

Regionen Zentralasiens (z. B. Tadschikistan, Usbekistan) 
und Westafrikas festgestellt werden. 

International organisierte Kfz-Verschiebung – Transportrouten und Absatzmärkte 

Innerhalb Europas kommt Polen und Litauen als Transit- 
und Zielstaaten entwendeter Kfz und als Herkunfts
regionen von Straftätern im Bereich der internationalen 
Kfz-Kriminalität besondere Bedeutung zu. Osteuro-
päische Staaten fungieren als Transitstaaten für Fahr-
zeugtransporte in die zentralasiatischen Absatzstaaten. 
Zudem hat sich die Route über die Türkei zu einem 
wichtigen Transportweg für entwendete Fahrzeuge 

entwickelt, die für den Absatz in Zentralasien und im 
Nahen und Mittleren Osten bestimmt sind. 
Auch über den Westen Deutschlands verlaufen (in 
geringerer Ausprägung) Verschieberouten über die 
Niederlande für Fahrzeugtransporte auf dem Seeweg  
in Richtung Westafrika. Fahrzeugverschiebungen in 
Richtung Nord- oder Südeuropa bilden die Ausnahme.

Russland

Weißrussland

Litauen

Polen

Tschech. Rep.

Moldawien

Ukraine

Zentralasien

Naher und  
Mittlerer Osten

Westafrika

Albanien

Montenegro

Kosovo

Rumänien

Deutschland
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2.7	 SACHFAHNDUNGSTREFFER IM SCHENGENRAUM 08

Anstieg ausländischer Sachfahndungstreffer  
im Inland

Im Jahr 2015 wurden in Deutschland insgesamt 2.040 
Kfz-Sachfahndungstreffer aufgrund von Fahndungsaus-
schreibungen anderer Schengenstaaten registriert. Dies 
entspricht einem Anstieg von rund 3 % gegenüber dem 
Vorjahr (2014: 1.980). 
Die Treffer zu Fahndungsnotierungen aus Italien, 
Rumänien und Bulgarien stehen häufig im Zusammen-
hang mit Kfz-Verschiebungen von Miet- oder Leasing-
fahrzeugen nach Deutschland. Hier erfolgt in der Regel 
noch vor dem Einleiten der Schengenfahndung die 
Zulassung der Fahrzeuge.

Deutsche Sachfahndungstreffer vorrangig  
in Polen

Im Jahr 2015 wurden 3.323 Sachfahndungstreffer zu 
deutschen Kfz-Ausschreibungen in anderen Schengen-
staaten erzielt. Damit ist die Zahl der deutschen Fahn-
dungstreffer im Schengenraum um rund 9 % gestiegen 
(2014: 3.049).
In den deutschen Treffern im Ausland spiegeln sich 
erneut die Hauptverschieberoute über Polen in Richtung 
Osten sowie eine weitere, deutlich weniger ausgeprägte 
Route über die Niederlande und Frankreich in Richtung 
Westen wider. 
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08	 Sachfahndungstreffer im Schengener Informationssystem SIS (Datenbank zur automatisierten Personen- und Sachfahndung in den 
Schengenstaaten).
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3	 GESAMTBEWERTUNG

Die Zahl der in Deutschland dauerhaft entwendeten Per-
sonenkraftwagen ist im Jahr 2015 geringfügig gestiegen. 
Damit bewegen sich die Fallzahlen seit 2009 - von gerin-
gen Schwankungen abgesehen - weiterhin auf einem 
gleichbleibenden Niveau.
Obwohl in den Ländern Sachsen und Brandenburg in 
2015 rückläufige Entwendungs- und Belastungszahlen 
registriert wurden, liegen in dieser Grenzregion, neben 
Hamburg und Berlin, die Brennpunkte der Kfz-Krimi-
nalität. Der Westen und Südwesten Deutschlands weisen 
nach wie vor eine moderate Belastung durch Kfz-Ent-
wendungen auf.
Organisierte Kfz-Kriminalität in Deutschland wird seit 
Jahren von osteuropäischen Tätergruppierungen domi-
niert, wobei insbesondere polnisch dominierten Täter-
gruppierungen eine besondere Bedeutung zukommt. 
Die angrenzenden osteuropäischen Staaten sind sowohl 
wichtige Absatzmärkte als auch Transitstaaten der 
internationalen Kfz-Verschiebung. Über diese Staaten 
verlaufen die Hauptverschieberouten entwendeter 
Kraftfahrzeuge in Richtung Osteuropa.

Die internationale Kfz-Verschiebung wird weiterhin 
durch die anhaltende Nachfrage nach Kraftfahrzeugen 
und Fahrzeugteilen in Südost- und Osteuropa sowie im 
Nahen und Mittleren Osten geprägt. Hinzu kommen 
die wachsende Professionalität der Täter und eine hohe 
Flexibilität hinsichtlich der Form der Tatbegehung, teils 
in netzwerkähnlichen organisierten Strukturen.
Mit einer Entspannung der Kriminalitätslage im Bereich 
der Kfz-Kriminalität ist folglich nicht zu rechnen. Die 
wesentlichen Rahmenbedingungen wie die technischen 
Fähigkeiten der Täterseite zur Überwindung moderner 
Kfz-Sicherungseinrichtungen sowie die guten Absatz-
möglichkeiten für entwendete Fahrzeuge und Fahrzeug-
teile haben nach wie vor Bestand. 
Das BKA unterstützt und koordiniert im Rahmen seiner 
Zentralstellenfunktion die Ermittlungen der Polizei-
dienststellen der Länder gegen Gruppierungen, welche 
Kfz entwenden.
Durch die Beteiligung in Gremien und Projektgruppen 
auf nationaler und internationaler Ebene kann das BKA 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Organisierten Kfz-
Kriminalität beeinflussen bzw. initiieren.
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